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N 6. Den Schlaff zu dringen.
An nimbtein Hand voll Hanff-Körner / klein zerflossen/ Frauen«
Milchdarauffgössen/ auffein Tüchel gestrichen / an die Stirn
gebunden.

N°7. Ein Mittel den Schlaffzu bringen.
An nimbt Lolum ^rmenum nach Belieben / macht mit Rosen-Oel

ein Sckbl darauß / streiche auff die Pulß.Adern.

^s° 8- Schlaff- Pillulen zu machen.
M nehme wilde Hunds. Zungen-Wurtzen/ SchIaffklaut<Saa-
' wen oder Pllsenkraut/ Oppy/ jedes ein Loth / Mprchen 6. Qmntl/

Wephrauch s. Huintl / Gewürtz-Nagerl/Zimmet/ Storax,.
Quilttl/ mach dieses alles zu Pulver / stoß es .ab mit blauen Veigl-Safft /
oder Rosen-Wasser zu einer harten Massa/ wann jemand kein Schlaff
haben kan/ sonimbvon dieser Massa?-Gran/ aufs mehrist io. Gran/
von ?- Gran mach ,. Pillulen / von zehen Gran z. Pillulen/ gibs zu
Nachts umb 9. Uhr ein / so macht es schlaffen. Man muß alle diese
Pillulen erstdamahlen machen/ wann mans brauchen will.
51- 9. Wider den Schlaff.

.Ann ein Mensch ungewöhnlich/ und sonderlich schla'fferig ist/ als
nach dem Essen/ der nehme frische Palm-Blatter in den Mund
alleweil gehalten / wehret den Schlaff.

Item: Das Pulver idl. 99. Num. 28.

or den Mewalt MOttes.
AU« «as kalr und feuchr / ist in diesem Zustand zu melden / sonderlich

solcherH.ust und Zimmer/ alle hiyige Sachen seynd dienlich.
N° 1. Wann einem Menschen der Schlag hat

getroffen.
Oll man ihm mit Aderlaß und ringer purßation helffen/ und soll
man ihm vor Zorn hüten/ den Köpft nicht netzen / und offt mit
Waitzen/Kleiben reiben.
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° 2. So einen der Schlag getroffen hat.
St nichts bessers als der Theriac / den soll man auf die Zungen

reiben mit der Bibergail / und die getroffene Glieder mit Salve-
Wasser / so mit Brandwein vermischt / wohl warm gewaschen/

und hinein geriben / diS ein Zeit gebraucht / alle Tag zwey oder drey¬
mahl / biß man Besserung siehet / da die Sprach verlohren/ ein Pfann
oder Peck heiß gemacht / und dem Menschen oder Kind / das nicht re¬
den kan/alle Tag zwey oder dreymahl/ allzeit eine halbe Stund hinten
nackendzumGenäckhalten/ daß die Hitz wohl an den Kopf und Nacken
gehet / weil dort das Glied der Zungen ist / biß die Sprach wieder
kombt.
K° 3. Vor den Schlag eine gewisse Arßney.

^Imo Lavendl'Salve-Wasscr / jedes ». Löffel voll / Weinrauten-
Wasser ».Löffel voll/ diese Wässer in ein Giaß / sambt ein Stückl
Bibergail gethan / misch wohl durcheinander / gibs dem Kran-

cken Morgens frühe / und Nachts auch so viel zu teincken / das thue
ihm also lang / biß die Kranckheit auffhöret/ und so es die Nothdurfft
ist / kan man das Tranck Morgens frühe zweymahl eingeben/ von Stund
an Morgens frühe/ alsderKrancke das Tranck trinckt/ so laß ihm die
Ader unter der Zungen / und aufi den rechten Armb die Mediän / umb
die Vesper-Zeit aber am lincken Fuß / unter dem Kegel schlagen / den an¬
dern Tag laß ihm auff den rechten Fuß / die ander unter dem Kegel
schlagen/ darnach nimb weissenSenff/ und ein halbe Biberaail / daffel-
big misch untereinander / wie ein Koch/ treibs mit einem Wein - Essig
ab / und laß den Krancken im Nacken scheren/ biß wohl zum Kopf hin¬
auf / thue dasselbig Koch in den Nacken / und bind ihn vest umb den
Kopf/ daß es nicht abfallt / und wann der Krancke in einer Ohnmacht
lckg/ so laß ihm seine Fuß an der Sohlen wohl mitSaltz reiben / und
auch inwendig in der Hand/ aber auf denFüsien reib nicht viel länger/
man soll ihn halten mitEftig wie ein Aderlasser / kein Wein soll man zu
trincken geben/ auch kein Wein-Suppen / allein ausgezogenec^tli«.
und HünenSuppen/ von kein Pfeffer / nur Imbee/ und mit Muscat<
Blühe / so wird das andere Essen wohl verdauen/ von einem brattnen
Hünel kan er auch essen / von dem andern halben Theil übergebliebene
Bibergail / mag man allweg ein wenig darvon in die vorgeschriebene
Wässer thun / darnach man siehet / wie der Mensch schwach ist/mehr-
oder weniger.
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>i°4. Eine gute Artzney / so einem der Schlag ge¬
troffen hat.

; Ertreib einer Haselnuß groß Bibergail / in schwartz Kürichen«
Lavendel-gelbVeigl-I^ilium (üonv,lllum> oder Polley, Wasser /
so bald einer die Kranckheit empfinden thut / einen Löffel voll

eingeben.
N"5. Ein anders.

!>Tem/ vor den Schlag/ mwb dreyTropffen Blut von einer Esi-
lin Ohr / thue es mtt schwartz Kürschen-Wasservermischen / gib
es dem Krancken zwey Tag nacheinander / alle Tag. ein kleines

Gläßlvoll.
N°6. Ein bewehrte Kunst für den Gewalt GOtteS.

lAn soll nehmen ein halb Loth guten meisten Agstein / und i. Iuin»
teleinesPulvcrs/ soman m der Apothecken DiarKoöon ^bvariz
heist / vermisch zusammen zu klaren Pulver/ und den nächsten Tag

nach dem neuen Mond einer Haselnuß groß in einem Löffel voll schwartz
Kirschen-Wasser Morgens nüchtern eingenommen/ so ist man ein Mo,
nath mit der HülffGOttes behüt / das schwartz Kürschen - Waffer soll
von den Wald» Kürschen mit den rothen Sta'ngel gebrennt werden/ alle
Jahr frisch / wann es aber dem Neumond nach nicht seyn kan / gibt man
ihm es darnach ein/ aber wann es möglich/ ehederKranckewas geessen
hat / und eine Stund darauff gesast.
K°7. Vor den Schlag.

^Imb weisse Seneff-Körner/waiche selbe 24. Stund in Lavendel-
Waffer/ thue selbe herauß / laß von sich selbsten trucken werden/
Morgens «. 2.00er mehr solche Körnl geessen / ist M vor den

Schlag.
55° 3. Noch ein anders.

!O nehme manLtlvendKBlühe/ und weissen Seneff/mache das zu
Pulver / doch daß deß Lavendel > Pulvers umb e<n kleines mehr
seye / dann deß Seneffs / misch mit Zucker untereinander/ darvow

alle Morgen deß Pulvers z.Erbiß groß eingenomnien/ sa ist man dessel-
benTags deßSchlags befreyet.

Ii» R"3^
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N°9. Ein anders.
!,Tem/ so sich einer besorgt vor dem Schlag/ so solle er alle Nacht ein

guten fnschen Trunck Wasser thun / und sich darauffniderlegen/
solches vertreibt die bösen Da'mpff.

N'i o. Für den Schlag eine treffliche Artzney/ so
versucht worden.

Ann einem der Schlag das erste mahl schlagt/ so soll man ihme
das Haar abscheeren / und das hernach geschriebene Pflaster
über den Kopff legen/ und in;. Tagen nicht abnehmen/ er soll

wenig baden/ sein Essen soll von linder Speißftpn/ die nicht übersich
rauchet/ das Pflaster mach also : NimbBibGgall/ die schneide klein /
sied es in einen scharffen Essig/ biß zu einem dicken Muß wird/ streich es
auffein leinen Tuch / daß den gantzen Kopffbedeckt.

n. Für den Schlag.
^ImbSau-Brein/Lavendl/Pol/ep/5/ein zerhackt/jedesi. Hand

voll/ gieß ein Seitl Brandwein darauff/ laß es drep Tag ste¬
hen/darnach muß man das Glied / Hand oder Fuß mit eine« war¬

men Tuch wohl streichen , und mit diesem Brandwein Morgens und
Abends wohl einschmieren.

N-12. So der Schlag ein Glied getroffen.
^An nehme Lavendl-Kraut/ Salve/ Himmel-Schlüssel/ Crona-

bethbör/ Attich,Kraut/ jedesein Handvoll/alles Nein gehackt
dann in ein Mörser mit einem Seitl Brandwein wohl zerstossen/

wie ein Muß/ darnach thue es in eine grosse Kandel/ gieß 2. Seitl lau¬
tern Wein daranff/untereinandergemischt/ dann wohl vermacht/ setz
in ein Hafen siedendes Wasser / laß gemach sieden / demnach den Safft
auß den Krckutern durch ein Tuch wohl herauß geprest/ nimb ferners
Spicanardi, Lorbör - Oel / jedes vier Loth / misch wohl zusammen /
schmier das getroffene Glied / alle Tag dreymahl/ laß von sich selbsten
trücknen.
N_ 13. Ein anders.

Tem / Pollep in Wein gekocht / offt warmer unter die Zungen
gethan.

N"I4.
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N°i4- Ein anders.
MZAtzen-Faisten sollgut seyn vor lahme Glieder/so vom Schlag ge-
HW troffen seyn-
^° 15- Dieses ist auch darfür.

!<V mach auß dem gelben Seneff ein Oel/ darmit salbe das vom
Schlag verletzte Orth offt in derWckrme/ oder bey einem Kohl-
seuer/ wie auch das Gena'ck deß Tags einmahl/es hülfft vor den

Schlag.
N°i6. Ein Saubel darfür.

^Annehme Muscatnuß< Oel ein Quintl/ graue Ambra/ Bisam/
, jedes 6. Gran/schwartzm Ambra drey Gran/Zibeth i o.Gran/
etliche Tröpfflein Majoran-Oe// Stora//Calamitta 2a.Gran/

weiß Agstein-Oeldeß besten/ wohl untereinander gemischt/ al/e Wo¬
chen ein wenig genommen/ sich unter der Nasin bcstrichen/ wie auch
das Haupt/ ist probirt.
N°I7. Vor dem Schlag.

O der Schlag einen getroffen/ der lege Zweig von Roßmarin aus
' einen Rost über eine frische Glut / daß sie nicht brenne/ und

thue es dem Menschen mit Gewalt unter die Zungen/ er wird
besser / und wird reden / man muß das Maul zuhalten / daß der Rauch
nicht herauß kan.

N°i8- Ein vortreffliches Wasser zum Eingeben/und
zum Waschen/ wann einem der Schlag getroffen hat / oder
wann man sonsten Schmertzenin Gliedern hat/ welche von den Flüssen
oder Erkaltnussen herkommen/ oder wann man grosse Mattigkeiten

in den Gliedern empfindet / soll man sich mit einem Schwam,
wen mit diesem Wafier waschen.

' Zlmmet/ Mastix/weissen Wephrauch/ schön rothe Gold-Myrrhen/
Cubeben/ Paradeyß-Kern/Citroni-Kcrn/ Petonia-Wurtzen/

Cardvmomel/ meiste Imbör / langen Pfeffer/Zitwer-Wurtzen/ Lorbör/
Fenichl-Saamen/ jedes l.Loth/ I.ilium l2onv2lium.Vlnhc/ Vorogi-
Blühe / blaue Velgl-Vlühe / gelb Veigl-Blühe/ Lavendl-Blühe, Spica-
yardi-Blühe/Majoran/Roßmarin/rotheRosen/schwartzezeitigeCrona-
bethbör / Salve / Braunmüntzen/ Wohlgemuth / Polley / dicke Petonia-
Blätter/Melissen/W«inrauten/jedes 1. Hand voll/stoß und schnepd alles

I'i» grob-
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groblecht untereinander/ gieß darauffden besten Brandwein/ so man
haben kan / der von Wein-Leger gebrennt ist/ vier Seitl / und laß solches
in einem saubern Glaß wohl vermachter vlerzehen Tag/ oder wann du
wohl Zeit haft/ gar drey Wochen an der Sonnen stehen/ alsdann brenn
es auß / und behalt es in dicken Gläsern wohl vermachter zum Ge¬
brauch.

N° 19. Wann einem der Schlag auffdieZungen trifft/
daß man nicht reden kan.

Om'mbembalo Seit! gelbes Veigl-Wasser/ Bibergail einer Mu<
scatnuß groß / klein zerschnitten / unter das Wasser gemischt / laß
auffeinem warmen Ösen stehen/ gib dem Krancken Frühe und

Abends ein kleines Löfferl voll von diesem Wasser/ mannimbt auch von
KlappertRosen die Vla'tl / tunckes in dieses Wasser «in / und leg es auff
die Zungen/ deß Tagsetlichmahl.
n° 2O. Ein köstlich und kostbahrcr Schlag-Balsam.

Chlag-Bal/am2o.Gran/ Indianischen Balsam 10. Gran/ von
' diM. RoftmOel/ distill. MajorawOel/ jedes 20. Tropffen/

distill. Agstein-Oel / distill. FaltriawOel / distil. Roßmarin-Oel
jedes 6.Tropffen/ distM.Zitront-SchHlnuOel 12. Tropffen/ von dem
außaepresten Wuftatnuß- Oel »< Iuintl / ^mdr, QrM, 4. Granf
Moscus 8. Gran / HirschBrunst so viel als vonnöthen / daß er sthwartz
wird/zu einen Balsam.
N°2i. Ein anders.

lIsam indemRoftn-Geist solvirt ein^uintl/ ^mbr» c3riss, 2a.
Gran/ distill.Zimmet<Oelein halb T3uintl/distill. Nckgel-Oel/
distill. Lavendl<Oel / von jeden »8. Tropffen / distill. Zitroni,

Schalen^Oel / distill. Majoran-Oel / distill. Rosen-Holß<Oe/ / jedes
2s.Tropffen/ distill. Rautw-Oel, distill. Aqstein«Oel/ Will. Roß«
»arin-Oel/ jedes »5. Tropffen/ von dem besten und gerechten Opp«,.
l,,ll«mo ,s. Tropffen / von dem außgepresien M»ßcatnuß-Oel sechs
Huintl/ Zibet ein halb Quintl/ Hirschen-Brunst so viel als vonöthe»
thut/ daßschwartzwird.
Item: Ist gut das Hertz-Carfunckl-Wasser
Item: Das Waffer
Item: Das Master vor dieGlieder / so von dem

Schlag erlahmet lol.3.

fol. 5. I^um. eo.
lol.7» dlum. ls.

Item:
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Item: Das Schlag-Wasser lc»I.2o. 21. dium. 50. s 1.52.5). 54. ss.
Item: Der Faitrian-Geist tdl.27. I^UM. l<
Item: DerGundlkraut-Geist tol. 27. !^um.z.
Item: DerschwartzeKürschewGeist lol.29. dlum. 7.
Item.- Der Weinscha'rling-Safft sol.49. I^uln.30.
Item: Der köstliche Schlag-Zucker sc»l. 5«. wum.?.
Item: Das edle Pulver fQl.97. >!um.i3.
Item: Die prcrparirten Cronabethbör fol. 124. dl um. 19.
Item: Die edlen Pillulen lol. l)7. dium.28.

auneiner vom Ochlag die Med verlieh«?
oder es sey von was Kranckheit es wolle«

Die vi«, nueim Schlag.
^°l. Ist dieses gutzu brauchen.

Edritat einer Haselnuß groß / mit einer kleinen Bonen groß
Bibergail vermischt/ und zerriben/ infthwarh KmschemMay-
Blümlmnd LavendKWasser/ Hem Krancken offt in das Maul

Mdauffdie Zungen gebem
K«2. Ein anders.

em/ so einem Menschen die Red gelegt/ auch für die Ohnmacht/
siede Polley in einem ENg/ Halles demMenfthen vor den Mund
und Nasen.

N° 3. Wann einer die Red verliehrt-
O nehme «an guten Therme / und schmier einem den Gaum dar«
mit.

4. Die Red wieder zu bringen.
St nichts bessers/ als ein Liebstöckl-Wmtzen auff die Zungen ge<
lezt/ es bringt die Sprach wiederumb.

5. Wann einem die Jung vom Schlag erlahmet.
O soll man von Stund an ein Scharlach-Fleckl inLavendl-Waster

wohl waichen / und ihm die Zung warm damit starck reiben.
Iii 3 ""6*
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